
Liebe Gärtnerinnen und Gärtner, 
liebe Engagierte der Geflüchtetenhilfe,

gemeinsam mit Gärtner:innen aus Kleingärten, 
Gemeinschafts- und interkulturellen Gärten 
möchten wir in unserem zweiten Gartenseminar 
der Frage nachgehen: 
“Wie bauen wir einen inter-/transkulturellen 
Garten auf - Lehren aus der Erfahrung beste-
hender Gärten” und ladenam Donnerstag, 
den 22. Juni 2023 von 16.00 – 18:30 Uhr dazu 
herzlich ein.

Die Veranstaltung findet beim Flamingo e.V. 
auf dem Jacobi Friedhof, Hermannstraße 99, 
12051 Berlin statt. 

Aus einem breiten Spektrum an Kooperationen 
berichten diesmal die Akteure aus unserem 
Netzwerk. Im Fokus des Seminars stehen fol-
gende Aspekte:

• Erfolgsfaktoren bei dem Aufbau von Gärten  
   durch und mit Geflüchteten
• Weitergabe von Know-How

Ziel des Projekts „Gärtnern verbindet“ und der 
Veranstaltungen ist der Aufbau eines Netzwer-
kes für die Zusammenarbeit zwischen Gärten 

und Organisationen der Geflüchtetenhilfe. 
Weitere Informationen zum Projekt „Gärtnern 
verbindet – Gärten als Orte für Geflüchtete“ 
erhalten Sie unter dem Link:
https://www.berlin.de/gemeinschaftsgaertnern/
gaertnern-verbindet/

Der Flamingo e.V. ist ein Zusammenschluss von 
Frauen, die sich vielfältig für geflüchtete Frauen 
einsetzen. Er unterhält mit dem Heilkräutergar-
ten‚ Hevrîn Xelef‘ einen großartigen grünen Ort 
in Neukölln (https://flamingo-berlin.org), den 
wir bei der Gelegenheit näher kennenlernen 
können.

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme und bitten um 
Rückmeldung bis zum 15.Juni, ob Sie kommen 
können, an gaertnernverbindet@senumvk.
berlin.de. 

Mit freundlichen Grüßen
Su Schnorbusch, Architektur, urban-design
Keya Choudhury, soulgardenberlin gUG 
Thomas Fiedler, Projektberater
im Auftrag der Senatsverwaltung für Mobilität, 
Verkehr, Klimaschutz und Umwelt (SenMVKU)
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22. Juni 2023, 16 - 18.30 Uhr

Gärtnern verbindet —
Gärten als Orte für Geflüchtete

EINLADUNG ZUM GARTENSEMINAR
“Wie bauen wir einen inter-/transkulturellen Garten auf - 
Lehren aus der Erfahrung bestehender Gärten”  


